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Der ORF berichtet in seinen 
Schwerpunktprogrammen 
über jene Zeit, von der nur 
mehr wenige Österreicherin-
nen und Österreicher erzählen 
können. Es ist 80 Jahre her, 
dass das Land zur „Ostmark“ 
wurde. Auch Stadthistoriker 
Mag. Johann Ennser hat dazu 
recherchiert, was sich damals 
in Langenlois abgespielt hat: 
Am 25. Jänner 1938 war in 
unserer Gegend ein äußerst 
seltenes Naturschauspiel zu 
beobachten: Gegen 19.45 Uhr 
begann sich der Himmel im 
Nordwesten zu röten, wie von 
einem fernen Feuerschein. Ein 
heller Lichtschein stieg am 
Horizont auf, dessen Strahlen 
zuckten bis in den Zenit auf, 
ein wechselndes Farbenspiel 
lief über den Nachthimmel 
und erlosch nach drei Stun-
den. Die NÖ Land-Zeitung be-
richtete über die im Volks-
glauben Unheil verkündende 
Himmelserscheinung und be-
tonte abschließend: „In der 
germanischen Mythologie be-
deutete ein Nordlicht Krieg 
und Blut. Hoffen wir, daß es 
für uns nicht auch zu diesem 
bösen Omen wird, sondern 
eine neue, bessere Zeit ankün-
det.“
Tatsächlich war es in Öster-
reich in den darauffolgenden 
Wochen zu einem elementa-
ren politischen Umsturz ge-

kommen, dessen Entwick-
lung und Ausmaß in den 
Märztagen 1938 noch nicht 
erahnt werden konnten. 80 
Jahre später ist es zumutbar, 
die Vorgänge, die sich in den 
März- und Apriltagen 1938 in 
unserem Ort zugetragen ha-
ben, anhand von Quellenmate-
rial aufzuzeigen. 
„Mehr als in anderen Orten ist 
in Langenlois in den für das 
deutsche Volk entscheidungs-
vollen Stunden der Ereignisse 
zu Beginn des Jahres 1938 der 
Pulsschlag der Geschichte ver-
spürt worden, weil Langenlois 
von jeher ein Hort deutscher 
Gesinnung war.“ Diese Ein-
tragung in der Chronik der 
Volksschule Obere Stadt for-
muliert treffend das Selbst-
verständnis der politisch 
und gesellschaftlich prägen-
den bürgerlichen Schicht, die 
Langenlois stets als Hochburg 

„deutscher Gesinnung“ ver-
stand. Als im März 1938 Adolf 
Hitler als Kanzler und Führer 
des Deutschen Reiches den 
Druck auf die politische Füh-
rung in Österreich verstärkte 
und schließlich mit dem Ein-
marsch in Österreich drohte, 
trat die österreichische Regie-
rung am 11. März 1938 zu-
rück. Bundeskanzler Dr. Kurt 
Schuschnigg verabschiedete 
sich mit einer bewegenden 
Rundfunkrede und schloss: 
„Gott schütze Österreich!“ 
Um 19 Uhr teilte Schuschnigg 
im Radio seinen Rücktritt mit. 
Diese Nachricht verbreitete 
sich wie ein Lauffeuer in der 
Stadt und änderte das Bild 
derselben vollständig. Alles 
strömte auf die Straßen, die um 
diese Zeit menschenleer wa-
ren. In wenigen Minuten gab 
es Menschenansammlungen 
und in wenigen Stunden voll- 

zog sich die Machtübernahme 
in Langenlois durch die Na-
tionalsozialisten. Die Kirchen-
glocken wurden geläutet und 
um die Mitternachtsstunden 
bewegte sich ein machtvoller 
Fackelzug durch die Straßen. 
Die Hakenkreuzfahne wur-
de auf dem Rathaus gehißt. 
Das Deutschlandlied und das 
Horst Wessel-Lied erklangen 
zum ersten Mal in ergreifen-
der Weise bei diesem Anlaß.“ 
So beschreibt es die Chronik.
Mit dem Einmarsch deut-
scher Truppen in der Nacht 
auf den 12. März 1938 erfolg-
te der politische Umsturz. Am 
12.  März wurde die Stadtge-
meindevertretung aufgelöst, 
Bürgermeister Anton Wöber 
und alle Mitglieder des Ge-
meindetages wurden ihrer 
Ämter enthoben. Zugleich 
übernahmen Nationalsozialis-
ten die Gemeindeverwaltung. 
Johann Hamböck, ehemaliger 
Oberlehrer der Volksschule 
in der Oberen Stadt, wurde 
zum Bürgermeister bestellt. 
Zu den ersten Beschlüssen der 
neuen Gemeindevertretung 
gehörte die Umbenennung 
des Holzplatzes in „Adolf Hit-
ler-Platz“ und des früheren 
Kornplatzes, der seit 1934 
„Dollfußplatz“ hieß, in „Josef 
Leopold-Platz“. Die Bezirks-
leitung der NSDAP (Gerichts-
bezirk) und die Leitung der 
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Der Kornplatz in Langenlois hatte früher mehrere Namen, zum Beispiel  
„Dollfußplatz“ und „Josef Leopold-Platz“.
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Ortsgruppe der NSDAP quar-
tierten sich im „Kohut-Haus“ 
auf dem Josef Leopold-Platz, 
das in jüdischem Besitz war, 
ein. Der Kamptal-Bote jubel-
te über die Ereignisse: „Noch 
nie hat Langenlois Tage sol-
cher Begeisterung erlebt wie 
jetzt.“ Der Schulbetrieb ruh-
te vom 10. bis 15. März 1938 
zur Gänze. Am 13. März 1938 
wurde formell die „Wieder-
vereinigung“ Österrreichs mit 
dem Deutschen Reich als Ge-
setz beschlossen. 
An der großen Kundgebung 
Hitlers auf dem Heldenplatz 
in Wien am 15. März 1938 
nahmen viele Langenloiser 
teil. Hierauf setzte ein groß-
angelegter Werbefeldzug für 
die für 10. April 1938 ange-
setzte Volksabstimmung ein. 
Bürgermeister Hamböck ver-
öffentlichte im Kamptal-Boten 
einen ins Religiöse gehenden 
Aufruf: „Unsere ganze Liebe 
und Verehrung schlingt sich 
nun um den Mann, der uns 
von Gott gesandt wurde, da-
mit er das deutsche Volk aus 
seiner Ohnmacht emporhe-
be, damit er es wieder stark 
und mächtig mache, unsere 
ganze Liebe gehört unserem 
großen Führer Adolf Hitler.“ 
Indessen wurden ranghohe 

Politiker aus der Zeit vor dem 
Umsturz und deklarierte Geg-
ner des Nationalsozialismus 
in Haft genommen. Am 1. Ap-
ril 1938 ging der erste Trans-
port mit 150 Österreichern 
ins Konzentrationslager Da-
chau ab, unter ihnen war auch 
Ing. August Kargl, der vor dem 
Umsturz der NÖ Landesregie-
rung angehörte.
Am Tag der Volksabstim-
mung über die bereits vollzo-
gene „Wiedervereinigung Ös-
terreichs mit dem Deutschen 
Reich“ war Langenlois fest-
lich geschmückt. „Es gab wohl 
kein Haus, das nicht mit Krän-
zen geziert gewesen wäre und 
das nicht die Hakenkreuzfah-
ne zeigte. Unter beispielloser 
Begeisterung, kein Volksge-
nosse entzog sich der Abstim-
mung, trat die Bevölkerung 
zur Urne. Von den 2.979 Stim-
men lauteten 2.978 auf ,Ja‘ 
und nur 1 Stimme auf ,Nein‘.“ 
Am Tag darauf, am 11. Ap-
ril 1938, wurde das Volksab-
stimmungsergebnis in über-
wältigender Weise mit einem 
Fackelzug gefeiert: „Es war 
eine Kundgebung, wie sie 
Langenlois noch nicht gese-
hen hat. Über 3.000 Fackel-
träger nahmen daran teil. Be-
zirksleiter Wilthum hielt auf 

dem neubenannten Josef Leo-
pold-Platz eine markige An-
sprache und teilte gleichzeitig 
mit, daß zur selben Stunde auf 
dem Schilternerberg das an 
das frühere Regime erinnern-

de Dollfuß-Kreuz umgelegt 
wurde.“
Die Nachwelt weiß es: Nicht 
eine neue, bessere Zeit be-
gann, sondern das Unheil 
nahm seinen Lauf.

24 Jahre war Richard Loimer, 
als er sich um einen Posten bei 
der Stadtgemeinde Langenlois 
bewarb. Und sein Personalakt 
liest sich fast ein wenig anti-
quiert – kein Wunder, liegt 
seine berufliche Laufbahn be-
reits etwas länger zurück. Der 
einstige „Amtsfachadjunkt“ 
stieg zum „Amtsfachoberin-
spektor“ und vom Bauamts-
leiter zum Stadtamtsdirektor 
auf. Diese leitende Funktion 
im Rathaus übte er von  
1. Jänner 1980 bis 1. Juli 1995 
aus, gesundheitliche Proble-
me zwangen ihn damals zum 
beruflichen Aus. Als der be-

rufliche Stress weg war, konn-
te er sich in der Pension gut 
erholen und so hielt er der Ge-

meinde weiterhin die Treue. 
Ihm ist es nämlich zu verdan-
ken, dass nach dem Rathaus-

umbau im Jahre 1998 das 
Stadtarchiv im Schiltingerhof 
neu aufgebaut und geordnet 
wurde. Als erster ehrenamtli-
cher Archivar hat er mit viel 
Herzblut die alten Dokumente 
übersiedelt und neu geordnet, 
die jetzt in einem der bestsor-
tierten Stadtarchive von NÖ 
lagern. Am 16. März feierte 
der 1995 mit dem Ehrenring 
ausgezeichnete Langenloiser 
seinen 80. Geburtstag.
Mit berechtigtem Stolz kann 
er auf seine Tätigkeiten zu-
rückblicken, für die ihm die 
Stadtgemeinde Langenlois 
sehr dankbar ist.

STADTARCHIVAR LOIMER WURDE ACHTZIG

Vizebürgermeister Groiß, Bürgermeister Meisl und Stadtamtsdirektor Brunner 
wünschten dem Jubilar alles Gute.
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